
126 Literarische Berichte un Anzeıgen
ben Wal Flattichs auptanliegen. In Meft- überzugehen (126) Vorausgesetz: werde
terzımmern, einer Gemeinde, be- VOoO  3 beiden Theologen die „Einheit VO hi-
schäftigte sich mıiıt den Grundsätzen des blischem Glauben und den Erkenntnissen
Haushaltens (52) Daß azu die Rechen- der modernen Naturwissenschaft“ (ebd.)
kunst nuützlich sel, WarTr ihm durch Flattich sel1 An einer höchst eigenartıgen
Christian Wol{iis „Anfangs-Gründe aller Weise als Biblizist und Empiriker zugleic.
mathematischen Wissenschalften“ (Halle Pietist un! Autklärer“ (129)

0) bekannt In Metterzimmern kamen Übingen Stegfrie. Raeder
eigene Beobachtungen hinzu. Zum rech-
ten Haushalten gehöre das wohlbedachte
Erwerben un Sparen. Vor em Sparen

vielen schwer. anche würden In mer, ermann Duncker, Christoph
der€ artestie Arbeit aut sıch neh- Johann Friedrich ICı Briefe uel-
INCI, 11U[LI Sonntag N1IC auf den len un Forschungen ZUrr wuürttember-
Besuch des Wirtshauses verzichten gischen Kirchengeschichte, hg Mar-

tın Brecht und ermann MmMerTt. Bandmussen (vgl 6 „Die Mangelgesell-
schaft des Jahrhunderts bot nach FPlat- D Stuttgart Calwer Verlag) 1997,
IC Tkenntnis Iso L11UT die einzige MOg- XIX, 305 5 geb., ISBN 3:76068=-35 A
10  (8 des Überlebens: die Sparsamkeit“
(>  — In seinem Pfiarrhaus In Münchingen Johann Friedrich Flattich (17 $F9-F)
helß FPlattich einen Trakt Iür seine Schüler 1st einer der bekanntesten Pfarrer Wurt-
anbauen (vgl 102) Das Unterrichten, embergs. Das Interesse seinem Leben
WOMmMITt schon als Tübinger Student De- un Wirken 1St bis eute ebendig, obwohl
SONNCH C WarTr se1ine „Leidenschaft“ keine grölßerenerhinterlassen hat,
(vgl 106) Mehrere hundert jJunge ECEuUuTE sondern [11U[I ıne Anzahl VO  - Autisätzen

nhaltshat 1Im Laufe seines Lebens ausgebildet. vorwiegend padagogischen
Sehr verschieden seine Schüler Durch die vorliegende Ausgabe werden
nach Herkunit, Alter un: Berulfszielen. „sämtliche Briefe VO  - Flattichs Hand, die
Seine Unterrichtsmethode verglic mit ermittelt werden konnten, erstmals 1mM
einer Leıter, über die INall, Sprosse IUr TI vorgelegt“ (S VII) Christoph Dun-

cker hat die ilhelm Friedrich Jrautis5Sprosse, eichHhier als Ure mühseliges
Klettern einen Baum ersteigen könne wein gerichteten Briefe, ermann MmMer
(vgl 11 (3 Er ieß seine Schuüler nach VOorT- die restlichen transkribiert SOWIE die Ein-
agen, die selbst angelertigt ©: die leitung un die Anmerkungen vertaßt.
Ergebnisse ihres Nachdenkens 1ın chrilit- Die Edition 1st folgendermalsen HC
licher orm niederlegen (ebd.) Flattich staltet: Einleitung (S if.), Verzeichnisse
WarTr darauf bedacht, die Pilichten des der Quellen ), der Lıteratur
Pfarramtes N1IC durch die päadagogische S. XXVII{.) und der Abkürzungen
Tätigkeit vernachlässigen. Icn befilei- (S. XXIX) Ks o1g das Orpus der Briefe
fsige mich daher, WI1e€e ich meın Pfarr-
mMmmt und meıline Information combi-

(1 {f.) un eın Regıister (289 {f.) der Perso-
NCI, Orte, Sachbetref{fe, Bibelstellen und

nıren möchte, dals eines dem andern N1IC Sprichwörter.
zuwider, sondern vielmehr beförderlich Der Einleitungsteil beginnt mıt einer
SCYI1 möchte, daher ich mich N1IC auf die kurzen Beschreibung VO  - Flattichs Leben
Gelehrsamkeit, sondern auf ıne practi- (S Ü das ermann mer ausführli-
sche Erkäntnul un:! Erfahrung legte un cher In seiner Biographie behandelt hat

dem Lau{t Christi diese Stück Her- Johann Friedrich FPlattich Der chwabIıi-
ZC  3 nahm. Perfice fe 1DSUM; COMMUNICA fe sche Salomo Eine Biographie, u  ga:
alııs; sacrıfica fe propter alıos | Vervollkomm - L997 Sodann wird der Leser kurz über

dich selbst, teile dich anderen mıt, die Familie (S XII [.) un: das theologische
fere dich tür andere auf!]“ (110) Denken Flattichs (S 111 LE informiert. ESs

In dem Abschnitt über „Flattichs Theolo- se1 ine aut die Praxıs ausgerichtete Theo-
gie bemüuüht sich VI., „einıge ogie, die kein System darstelle Wel Pak-
Grundlinien“ aufzuzeigen Nsge- seien bestimmend: eın „schlichter
Ssarmnıt gelte, „dals Flattich nach der Art un!

un:! der
un unmittelbarer Biblizismus”“ (S; X

ernunitt  M4Weıise se1iNes theologischen Denkens 1m „Gebrauch der
württembergischen Pıetismus seinen Platz 5. XIV Vom biblischen Kanon selien
hat, WEeNn uch 1n einer größeren ahe Plattich besonders die ehrbücher des
etinger als Bengel“ (124) Miıt Alten un! Neuen JTestaments*“ wichtig An
etinger €l Flattich die Methode, „VOoNn (S AIL) Im Vernunftgebrauch CI -
der Naturbetrachtung hne weiteres” welse sich, methodisch geschult durch

„theologische[n] Gedankengänge[n]“ die „Mathesis“, die mıt Zahl und Mal
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gehende Naturwissenschaflt, als „auige- ine schriftftliche Entschuldigung 1INne
klarter Empiriker“ (S XIV) Beide S schwerwiegende a Er solle doch
Fe. Bı  1Z1SMUS und rationaler EmpirIıs- wWartien, ob sich vielleicht einmal 1Nne Ge-
INUus, faänden ihre tiefere Einheit In einer legenheit ergebe, seine Reue über die frü-
„emblematischen Theologie“ S. XIV In here Verfehlung mündlich bezeugen.
seiner Biographie Flattichs hat mer den IC findet anerkennenswert, da
Begriff Emblematik SCHaAUCI erklärt „Die Dann Schmerz über eın schon länger
Emblematik 1st als Kunstform In der Zeıt rückliegendes alsches Verhalten empfin-

det, un! nımmt 1es FE Anlaß, Vo  w e1-der Renalssance AT Blüte gelangt un!
eitdem wirksam SCWESCH. Auft die Theo- 11C „se1ıt ein1ıgen Jahren“ ekehrten Va-
ogle angewendet bedeutet sie, dals N1IC (Tr erzählen, der vergeblich mıiıt aller
HUT das Wort der Bibel, sondern In glei- Strenge seinen hartnäckig boshaften S1e -
her Weise uch organge und Verhältnis- benjährigen Sohn bessern versuchte.

ın der atur un: 1Im menschlichen Le- Erst als der ater seiner eigenen Jugend-
ben als Embleme der Sinnbilder richtig sunden gedacht un S1e bereut habe, se1
verstanden In den Fragen des Glaubens seıin ind hne Anwendung VO.  3 Strafen
un Lebens hne grolses Nachsinnen gehorsam geworden.
1C geben können, WI1e€e manniglia- Die zweıte rage betrilft einen wesent!-

lichen Punkt des landesherrlichen Kır-hen Beispielen bei 1 1Wa hin-
sichtlich der Fragen des ausens der der chenregiments: „die Verbindung des welt-
Information“, des Unterric.  S- r lichen mMmts mıt dem geistlichen mMmmt  0
hen ist 45273 (1 PF} Flattich antıworter, die Geistlichen

Als e1in eispie duUus>s der inhaltsreichen hätten ‚Wal N1IC WI1e€e die „gemeınen Leu-
Brieisammlung sSEe1 das Christian dam Frondienste, Hiılfe bei der Jagd und
Dann gerichtete Schreiben VO De- teuern leisten, mulsten aliur bDer als
zember KL73 angeführt (Nr. 3854 EG Untertanen der Obrigkeit andere Au{fga-
118) Der Adressat War damals als Magı- ben eriullen namlich estimmte Untersu-
sSter un! Theologiestudent Angehöriger chungen vornehmen, die Tauf{-, oten-

un ebucher führen, für Kirchen- unddes übinger Stifts 13 VO  —a in
verlialste Brieife sSind erhalten Der 1st Schulgebäude SOISCIL, das Bettelwesen
datiert VO IS /4; der letzte VO beaufsichtigen USW. Dies es selen mi1t

1789 Dıie Einleitung der Edition ent- dem geistlichen Amt verbundene weltli-
halt ıne kurze Beschreibung VO.  - Danns che ulgaben, miıt denen sich ber die
Leben (S [.) Hr wurde 1E In Tubin- Pfarrer N1C übermälsig eliasten ollten
geCn geboren, EFTB der ortigen Uni1- Dass zuweilen dennoch der Geistliche In
versitat immatrikuliert, War nach dem Dıngen Hilfe eisten muls, In denen die
ED abgelegten ersten Examen ar weltlichen ehNordenpweilß Plat-
der Bebenhäuser Klosterschule, wurde tich AaUuUs eigener Erfahrung. Als Piarrer In

Metterzımmern hätten sich die weltlichen1785 Kepeten: Tübinger Stift, Diako-
NUus, Hilfsprediger, 179 In GOppingen Beamten unfähig erwlesen, die EUuUTE
un! 1794 In Stuttgart der eonhards- einem vernünftigen Haushalten erzle-
kirche, kam 1800 die Hospitalkirche, hen Schlielßslich habe Flattich sich selbst
erregte durch 1ne strenge Leichenrede der Not dMNSCHOIMIMIN! un den Menschen
Anstolfs bei den Hodikreisen, wurde uls un Berücksichtigung ihrer besonderen
Land 1812 nach Öschingen und Lebensverhältnisse seinen Rat rteilt Das
nach MoOssingen versetzt, kehrte ber sEe1 ber keineswegs einfach. Denn „die
1824 nach Stuttgart zurück, bis Speclalia bamnazznd und die Practica sind
seinem Tode 1837 als Pfarrer der Leon- scchwehrer lernen als die Generalia un!
hardskirche wirkte. Er gehörte den be- Theoretica“ (1 18)
deutendsten württembergischen Pfarrern Dıie Brieife FPlattichs sind neben der Be-
seiıner Zeıt schreibung se1INES Lebens durch Ehmer

Plattichs TIE VO 1781 nımmt iıne sehr ergiebige Quelle ZUur Erfor-
ezug auf wel Fragen des damaligen StTU- schung der kirchlichen und gesellschaftli-
denten Dann. Die erstie rage autete, ob hen Zustände des Ihs Herzogtum
Dann sich bei ehemaligen Vorgesetzten Württemberg. DIie biedere „Häuslichkeit“,
schriftlich entschuldigen so.  e:; weil die damals das Leben in Sd1I1Z Deutschland
sıch, als noch Klosterschüler WAaIl, pragte, TL hier konkret un exempla-
S1E 1ın Worten VEISANSCH habe FPlattich rar risch In Erscheinung.
davon ab, und ‚War aus doppeltem Grun- übingen StegfriedRaeder
de Zum einen habe Dann uUurc se1n
überlegtes enjenen Vorgesetzten kei-
De  - Schaden zugefügt; ZU anderen se1


